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„Eilfhundert Leichen und — doch Nichts errungen ! "

So tönt es in der Erde Schooß hinab:

„Glückselig wir , daß wir entrückt den Tagen,

Wo für Vcrrath nicht Tod mehr und nicht Grab!

Was half der Kampf uns an den Barrikaden?

Was frommte , daß wie Löwen wir gerungen?

Wahnsinn ! Verzweiflung ! ätz' dich in ' s Gehirne!

Eilfhundert Leichen und — doch Nichts errungen!

Glaubt nicht , daß wir geschlafen in den Särgen,

Als man uns trug hin nach dem Friedenshain;

Denn wer vermag die Augen zuzuschließen,

Wo uferlos die Thränen brechen ein!

Wo tausend Herzen kochen für die Rache,

Wird selbst der Tod vom Leben noch bezwungen;

Wir lebten All ' , und raunten zu einander:

Eilfhundert Leichen und doch Nichts errungen!

Nacht war ' s um uns , als Lampen angezündet;

Und als man sang : „ Nun danket Alle Gott ! "

Da knirschten wir in unsre Sterbekissen,

Denn jenes Lied klang unserm Ohr wie Spotte

Wir sahen all ' die schwarzen Fahnen flattern.

Und als Choräle tönten von den Zungen,

Da lallten wir zum Röcheln der Posaunen:

Eilfhundert Leichen und — doch Nichts errungen!



Wir sahen auch , als ihr Hosiannah schrieet

Ums lecke Schiff mit schon gebroch 'nen Masten;

Wie ihr gewärmt das Herz am blauen Dunst

Vom Pfeifenkopf mit schwarz - roch - goldnen Quasten . -

„Ich bin ein Preuße , kennt ihr meine Farben ? "

Stirb hin , o Lied ! nicht sei es mehr gesungen;

(5s kling fortan durch ' s ganze Prcußenland:

Eilfhundert Leichen und — doch Nichts errungen
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